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Bor ÖSriijnadjtnL
3n biefen Oämmertagen, (Ein ruhiges (genügen

Still unb feierlich, j Unb ftilles gufriebenfein

Kommt letfe hergetragen £eis leife Wange tniegen

Der ^riebe über mid}. — j Die ntiibe Seele ein

3n traumlos tiefen Schlummer —
2X>ie liegt fo œellenœeit

£f>af, £eib unb aller Kummer
Hnb alle Craurigfeit. ^riebtirfj ÎP. ÎDagrtet.

faites
SGon ©ugen HKorij.

£>6en in feiner ©achtatnmer faff er an feinern (Schreibtifcfe, ber alte ©ma=

nnel ©hrfam, ®r. fühl* unb penfionierter (Sdjullehtet. ©r ïjatte lange ^aïjrc
hinburdj an ber Santonsfdjule ben beutfcfjen Unterricht erteilt, 2iteraturge=
fdjichte borgetragen unb toar, nadjbem er in C£b)xcn entlaffen toorben, in fein
tpeimatborf gegogeit, um feinen SebenSabenb bei feiner berfieirateten Soüjtet
gugubringen. (Sie ïjatte bem äöittoer ein ©adjftübdjen fo gemütlich alê mög=

Mi möbliert, unb bort berbradjte er belt größten Seil be§ Sages bei feinen
geliebten Südjern mit Quïunftëtrâumen, toelcfje jeboctj nictjt in bas? Senfeit§
hinüberflogen.

tpeute toar ber Rimmel gran, fcfitoere ©chneetoolfen hingen broben, madj=

ten ben Segembernadjmittag unfreunblicl) für bie Sitten unb ertoectten in ben

jungen 23ufen bie Hoffnung auf ein fröhliches? (Schütteln in ben 3Beihnacht§=

ferien, benn eë toar heute ber ©hriftabenb, unb ein guter (Schneefall toärc

für Knaben unb 3Jîâbcljen toohl eineë ber toillïommenften tß.kihnarijt§ge=
fdjente getoefen. $ür ©manuel ©tjrfam hotte bie Sluëfidjt auf Schnee nichts
©rfxeulicheS. ©r toünfdjte fitfj eine gang anbere greube.

S)a trat bie Sorîjter ein.
„S)er 33riefbote ift eben bagetoefen unb hot auih für biet) ettoas? ge=

bracht," fagte fie unb legte babei ein ißafet, eine Qeitung unb einen SSrief

auf ben Schreibtifdj.
©manuel tonnte einen (Seufget nicht unterbrücten, als? er ba§ ißatet

fah- ©r toufjte nur gu toohl, toas? es enthielt. 9II§ bie Sodjter toieber t)irt=

„»m tjäuSHdjen £>ert>." aaÇrgaitg XVIII. 19U/15. §eft 3.

^ Vor Weihnachten. ^
In diesen Dämmertagen, Ein ruhiges Genügen
Still und feierlich, Und stilles Zufriedensein.
Kommt leise hergetragen Seis leise Klänge wiegen
Der Friede über mich. — > Die müde Seele ein

In traumlos tiefen Schlummer —
lVie liegt so weltenweit

Haß, Seid und aller Kummer
Und alle Traurigkeit. Fàich w. wagn«.

Ultks Listn.
Von Eugen Morh.

Oben in seiner Dachkammer saß er an seinem Schreibtische, der alte Ema-
nuel Ehrsann Dr. Phil, und pensionierter Schullehrer. Er hatte lange Jahre
hindurch an der Kantonsschule den deutschen Unterricht erteilt, Literaturgc-
schichte vorgetragen und war, nachdem er in Ehren entlassen worden, in sein

Heimatdorf gezogen, um seinen Lebensabend bei seiner verheirateten Tochter

zuzubringen. Sie hatte dein Witwer ein Dachstübchen so gemütlich als mög-
lich möbliert, und dort verbrachte er den größten Teil des Tages bei seinen
geliebten Büchern mit Zukunftsträumen, welche jedoch nicht in das Jenseits
hinüberflogen.

Heute war der Himmel grau, schwere Schneewolken hingen droben, mach-

ten den Dezembernachmittag unfreundlich für die Alten und erweckten in den

jungen Busen die Hoffnung auf ein fröhliches Schlitteln in den Weihnachts-
fernen, denn es war heute der Christabend, und ein guter Schneefall wäre
für Knaben und Mädchen Wohl eines der willkommensten Weihnachtsge-
schenke gewesen. Für Emanuel Ehrsam hatte die Aussicht auf Schnee nichts
Erfreuliches. Er wünschte sich eine ganz andere Freude.

Da trat die Tochter ein.

„Der Briefbote ist eben dagewesen und hat auch für dich etwas ge-

bracht," sagte sie und legte dabei ein Paket, eine Zeitung und einen Brief
auf den Schreibtisch.

Emanuel konnte einen Seufzer nicht unterdrücken, als er das Paket
sah. Er wußte nur zu wohl, was es enthielt. AIs die Tochter wieder hin-
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